
mussen aber links und rechts VO ıhrem Weg
Vorwort einem Verstehen kirchlicher Segnungspraktiken

auch auf die soziokulturellen, psychologischen
und polıtischen Zusammenhänge, in denen diese
Praxıs geübt wurde und wiırd, achten.

Segnen geschieht in machtgeladenen Sıtuatilo-
Ne  S Segnen 1st eın allgemein menschlicher oll-
ZUB; eın relig1öses Handeln sowohl VO Nıcht-
christen WI1e von Christen, das sıch des Wortes
un: der Gebärde bedient, heilsbedeutsame
Beziehungen ZU Ausdruck bringen un
bewirken. (Sein Gegenteıl, der Fluch oder die
Verwünschung, wodurch eıne schädliche Wır-
kung ausgelöst werden soll; 1St ebenso allgemeınMary Collıns gebräuchlıich.) (senau als solchermaßen einsich-
tiıges menschliches Verhalten 1St dSegnen auch eın

Macht der Segnung Mıttel, durch das Gott offenbar werden läßt, daflß
T: in Christus eıne Heıilsbeziehung ZUT WeltSegnung der Macht haben ll

Die bıblischen Schriften und die Religionsge-
schichte stellen einen sıch VO  - selbst anbietenden
Ausgangspunkt dar tür die Untersuchung des
Segens 1in der christlichen Tradıition. Altes und
Neues Testament 1efern ausgiebige Daten für eın

Dıie Entscheidung uUuNserTcsS Herausgebergre- Verständnis des dSegens sowohl als dankbarer
mıums, 1985 1m Liturgik-Heft von Lobpreisung (Gottes WwWI1e auch als einer Oftenba-
LIUM eiınmal die Beziehungen zwıischen lıturg1- rung VO  } (sottes Heılshandeln. Die Heılige
schen Segnungspraktiken und Macht untersu- Schrift dokumentiert das Phänomen der nstıtu-
chen, wurde veranla{t VO  3 der Erwartung, da{fß tionalısıerung des degens. S1e stellt auch eın
der Band «De benedictionibus» des Rıtuale Ro- Zeugnis dar für die Tendenz, das wirksame
aNUumMm, also das offizıelle Buch der degnungen, Segnen fest verbinden mıt dem TIun solcher
Ende 1984 promulgiert werden würde. Dieses Menschen, deren Amt oder Stand S$1e autoriısiert,
letzte der lıturgischen Bücher erscheint NUunNn mehr 1M Namen und Auftrag (zottes oder 1M Namen
als Z7WwWel Jahrzehnte, nachdem die 1963 erlassene un: Auftrag des Volkes handeln.
Konzilskonstitution über die Heılıige Lıiturgie So reich und vielfältig sS1e auch Ist, stellt die
den Aulftrag seıner Ausarbeitung erteılt hatte biblische Tradition doch nıcht die einzıge Quelle
als einem Teıil des Unternehmenss, sowohl die dar. für das Studium der verschiedenen Formen
Rıten der Sakramente WwW1e dıe der Sakramentalien und Inhalte der Segnungspraxıs in der christli-

retormiıeren. chen Tradition. uch die rabbinische Tradition
Das Thema «degnungen» 1St siıcherlich eın hat auf die christliche Tradition stark eingewirkt.

ANSCMCSSCNES, WwWwenn nıcht gar eın selbstverständ- Außerdem haben verschiedene kulturelle Mılieus
ıch dringendes Thema für Liturgiewilessen-
schaftler. Warum aber soll INan das Thema «Se-

der Vergangenheıit und der Gegenwart, 1n denen
die Kırche Gestalt ANSCHOMMEC hat, beigetragen

SNUuNSCN>» mıiıt dem Thema «Macht» verknüpten? sowohl den Formen von Segnung WwW1e auch
Schließlich mu{f die Erklärung dieses Zusam- Zur Deutung der 1MmM Vollzug des dSegnens erfahre-
menhangs theologischer Art se1n. Als relig1öser NCn Gegenwart Cottes. Gottesvorstellungen,
Vollzug impliziert Segnung eıne ZeEW1SSE Vorstel- Auffassungen von der Bedeutung des (zottes-
lung von eıner Beziehung zwıschen der Macht dienstes, verschiedene Formen des Sündenver-
Gottes und dem Tun des Menschen. Christen ständnisses, Annahmen über die geschaffene
glauben, dafß die Fülle der Macht, die dem Segen Welt und tatsaächliche gesellschaftliche Struktu-
zukommt, ın jener Macht lıegt, welche offenbart ren, WI1e S$1e 1n jeder vorgegebenen Kultur und
wurde 1ın Jesus, der die Weiısheit un die Macht Zeitepoche wirksam sınd, haben auch FEinflu(
(ottes 1n Person ISst Liturgiewissenschaiftler ausgeübt auf die Erwartungen bezüglıch der
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Verfügbarkeit göttlıcher Macht 1mM Akt des deg- Zu unserer Überraschung ahm die Jüngeree e a
NeNs oder in entsprechenden Akten der Verwün- rau die Gelegenheıit uNsercs gemeınsamen Be-
schung oder des Exorzismus. suches wahr, ıhrer Großmutter bıttere Vorwürftfe

Das spate 20 Jahrhundert 1St zweıtellos die machen, S$1e habe S1e jJahrelang schlimm behan-
bisher komplizierteste Epoche ın der Geschichte delt Um die 1n diesem Augenblick entstandene
kırchlichen degnens. iıne hochentwickelte TIra- Spannung lösen, begann Gastgeber, VO  —
dition instıtutionalisıerter Segnungen hat ıhren der Angelegenheit sprechen, die uns iın die
Niederschlag gefunden ın den reformierten Rıten Hültte auf dem Berg geführt hatte: Er hatte eın
seıt dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil; 1n den weıißes Bahrtuch für die alte rau miıtgebracht,
Segnungen des Römischen Sakramentars, des das S$1e sıch anläßlich eınes rüheren Besuches
Pontitikale und des jetzt erscheinenden Buchs gewünscht hatte, damit S1€, WEn der Tod käme,
der Segnungen. Dıie offiziellen Rıten dieser Bu- vorbereıtet sel. Das Bahrtuch, eın gewöhnlıches

weıißes Laken, Walr bestickt mıt dem Kreuz undcher wurden erganzt durch lokale und regionale
Sammlungen offizjeller Segnungen. ber all dies eıner Aufschrift, die ıhre Taufe 1mM Kindesalter
wırd nochmals erganzt und gedeutet durch die und ıhren langerwarteten Tod miıteinander In
derzeıtige kirchliche Praxıs. Was aber geht der- Verbindung brachte.
zeıt 1m Leben der Kırche VOT siıch? An manchen Als Familienmuitglieder und Nachbarn aus den
Orten spiegelt die stillschweigende Unterdrük- benachbarten Hütten sıch versammelten, das
kung kirchlicher Segenshandlungen eın großes Bahrtuch betrachten, ergriff Josefina wiıeder
Ma{f von Unsicherheit bezüglıch des Platzes von die Inıtiative. Sıe kniete VOT ıhrer Großmutter

nıeder und überreichte ıhr das TuchSegnungen in eiıner Gemeinschaftt VO  ) Glauben-
den wiıder. An anderen Orten esteht die och- miıt einer Votivkerze und eiınem Sträufßchen der
schätzung relig1öser Segenshandlungen tort oder goldenen Blumen, W1e INan S1e den Toten mıtzu-
gewinnt den Gläubigen in ganz geben pflegt. Dann bat S$1e den Segen. Die
Formen eiınen herausragenden Rang. Grofßsmutter, die och wenıge inuten vorher

Das Phänomen wırksamen Segnens 1M Namen die Vorwürte der Jungen Tau abgewehrt hatte,
Jesu äßt sıch weder beschränken autf die kırchli- wıederholte 1n diesem dramatischen Rahmen

nochmals feierlich ıhr Wort, da{fß S$1e ıhrer Enke-che Institutionalısıerung der Macht Jesu och 1st
6S ohne jede Beziehung dazu Siıcherlich 1st lın immer L11UTr ohl gewollt habe und iıhr auch in
menschliches Miıttlerhandeln eın Teıl der Struk- Zukunft LLULT ohl wollen werde. Dann 111-
DU allen Segnens;, sobald WIr eiınmal hinausgehen ten beıide Frauen VOT den Augen aller Zuschauer
ber den Genesıisbericht VO (sottes unmıiıttelba- einander und weınten überschwenglıch.
TC  = dSegen für die Schöpfung. och das muıttleri- Unser Gastgeber, eın langjährıiger Freund der
sche Segnen findet seınen Ausdruck 1n eiıner Fülle beiden Frauen, deutete spater d dafß Josefina

nıcht ungleich eıner Art Mischung VO bıblı-VO  3 Formen, die viel vielgestaltiger sınd als die
Segensformeln, die den ordinierten Amtsträgern schem Jakob und seiner lıstenreichen Mutter
der Kırche vorbehalten sınd Rebekka tatsächlich die Sıtuation manıpuliert

In der lebendigen Erfahrung der Gläubigen un einen degen gestohlen habe, auf diese
gibt 6C5s beträchtliche Unsıicherheiten, auf welche Weıse ıhre eiıgene Zukuntt 1mM ort ach dem
die Theologen reflektieren mussen, WEenNnn s1e die Tod der verehrten alten raxu sıchern. Ver-
Beziehung zwıschen menschlichem Handeln schiedene ber viele Monate dauernde Streiterei-
und der heilenden Macht, die in Jesus ottenbart (unter anderem eın Konftlikt Besuchen
wurde, betrachten. In den Wochen, als die Her- VO  5 Auswärtigen gleich uns) hatten dazu SC-
ausgeber dieses eft vorbereıiteten, hatte iıch die führt, da{ß Josefina VO anderen Dortbewohnern
Gelegenheit, einen Sonntag 1ın einem Indiodorft als Außenseiterin betrachtet, Ja geächtet wurde.
hoch in den für ihre wiılde Schönheit bekannten, Sıe brauchte daher eıne Versöhnung und Wiıeder-
aber menschlich unwiırtlichen Bergen des Staates auinahme, mıt ıhrer Dorigemeinschaft 1ın
Guerrero ın Mexıko verbringen. Unsere Re1i- Frieden leben können. Ihre Grofßmutter, eıne
SCSTUPPC machte eınen Besuch in der strohge- alte Frau, die ebentalls Fremde empfing, hatte
deckten Hüuütte, in der Josefina mMıt ıhrer Famirlie offensichtlich die Macht, S1e SCENCN und
lebte Und dann schlo{fß Josefina sıch unls d als ıhre immer schliımmer werdende Lage wieder in
WIr och höher stiegen, die kleine Hutte ıhrer gute Ordnung bringen. Josefina ahm die
95)jährigen Großmutter erreichen. Gelegenheit wahr, sıch dieser rettenden Macht
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vergewıssern. Um sıch selbst eine Zukunft gestellt werden mussen, wenn INall diese Praxıs
geben, bat S$1e eınen degen in aller Offentlich- heute deuten oder auf LCUC Weıse deuten ll
eıt und erhielt ıh Dıie Zz7welte Gruppe VO Beiıträgen 1in diesem

Der degen WAaTt menschlich wıirksam. Versöh- eft konzentriert sıch aut einen speziellen kirch-
NUunNng, Hoffnung un! Verheißung sinnen- lıchen k: aut die degnung des Tautwassers.
haft ogreifbar. War 1eSs eın christlicher dSegen? Wır hatten unsere Autoren gebeten, 1er Zugän-
War 65 eın kıirchlicher Akt? War das, W 2asS gesche- C suchen, be1 denen sıch theologische und

kulturell bedingte Weısen der Weltbetrachtunghen WAal, durch die Kraftt des Heılıgen
Geıistes Jesu Christi? Welche Beziehung besteht vereinen un! damıt einen Sachverhalt,; der sıch
7zwiıischen solchen spontanen Versöhnungshand- auf den ersten Blick als ein einheıtliches, festge-
lungen un! der hierarchisch vermıttelten sakra- fügtes und selbstverständlich christliches Han-

deln darstellt, 1n verändertem Licht erscheinenmentalen Versöhnung, geschehe S$1e 1U 1ın der
Eucharistie oder 1mM Sakrament der Buße? Wel- lassen. W as aber der Lebensbereich Wasser 1ın
cherart 1St die Verbindung 7zwıischen iırgendeinem den verschiedenen Kulturen bedeutet, für welche
solchen menschlich einsichtigen Verhalten und Wıiırklichkeit der geschaffenen Welt er steht, das

beeintlufßt auch dıe Art un! VWeıse, WwW1e€e dieden formellen und offiziellen Segnungen des
Buches AaUsS Rom? örtliche Kırche ıhre Beziehung ZU W asser als

Dıies sınd theologische Fragen, und die Aus- einem möglıchen Medium des Geheimnisses
gangspunkte des Lesers seine Weltsicht, die Christı gestaltet.
sıch auf den Beginn seınes theologischen Den- Gabriele Wıinkler und lex Stock zeigen auf,
ens auswirkt beeintlussen natürlıch notwendi- da{ß der trühe christliche Osten un: W esten miıt
gerweıse die theologischen Urteile ber jeden der ıhren unterschiedlichen relig1ösen Kulturen auch

unterschiedliche lıturgische Segensriten hervor-beiden erwähnten Bereiche von Segnungen, ber
den, der sıch 1M römiıschen Buch der Segnungen brachten. Laurent pongo stellt das heutige
niıedergeschlagen hat,; un! ber den, der die Schwarzatrıka als eıne andere kulturelle Wırk-
lebendige Erfahrung darstellt 1n der Welt Josefi- ichkeıit dar Es hat auch seın eigentümlıches
Nas und iıhrer Großmutter, den die Gelehrten den Empfinden tür die kosmische Kraft des 4aSSsers.
Bereich der Volksreligiosität neENNEN. Diese kulturell bedingte Weltbetrachtung wırd

Dıie 1er in CONCILIUM vorgelegten Unter- unvermeıdlicherweise auch das Verständnıis des
afrıkanıschen Volkes VO der Rolle des asserssuchungen über Grundlagen, Formen un:! Praxıs

des degens als eıner Außerung VO  e} Macht haben 1n der durch die Taute vermuittelten Beziehung
Tel Teıile Gott 1M Heılıgen Geist Jesu Christı miıt beeıin-

FEın erster Abschnitt über die Tradıtion des flussen. Und CS wird auch seıne Auffassung
Segnens fragt zunächst nach biblischen Grundle- davon, WwW1e W asser werden mufß, beein-

lussen.SuNgscCh und wendet sıch Can einer spateren
Entwicklung 1ın der Tradition Z und ZW ar Pastorale und theolögische Untersuchungen
hinsıichtlich der Segnung VO  a} Sachen. Irene No- bilden den dritten Teıl dieses Heftes. Janet Wal-
ell untersucht das Buch Genesıs, 1n dem die ton berichtet über das heutige feministische En-
Fundamente gelegt sınd für das Verständnis der tür eın mehr partnerschaftliches als
Grundstruktur des Verhältnisses zwischen Gott hierarchisches Verständnıis des Segens in der
und dem Menschen als eines Verhältnisses des chrıistlichen Gemeıinde, da letzteres beständig

und unvermeıdlicherweise Frauen menschlichdegens, welches aber eiınen ethischen Imperatıv
in sıch schliefßt: Diejenigen, die Gott segnNet, sınd un: geistlich herabsetzt. Unter theologischem
selbst ermächtigt und yesandt, eın Segen se1in. Aspekt betrachtet ordnet der christliche em1-

Rinaldo Fabris betrachtet den biblischen Be- NnısSmus die Vollmacht ZU kırchlichen Akt des
oriff des wirksamen Wortes als die Grundlage fuür degnens bel der durch dıe Taute verliıehenen
das Verständnis VO  a «Machtworten» degensS- Vollmacht mıtsamt den durch die Taute verliehe-
sprüchen, Verwünschungen, Fxorzismen 1 nenNn Gaben des dem Christen einwohnenden
Amt Jesu und 1mM Amt seiner ersten Jünger. )ann Heılıgen Geıistes ein. Janet Waltons Überlegun-
bjetet Davıd Power eiınen Überblick ber die seıit SCH stellen eıne Kritik der üblichen kırchenamtlı-
langem bestehende Praxıs der Kıirche, Sachen chen Sıcht dar, welche die Ordination ZUT!r Quelle
SCHNCNHN. Er legt verborgen wirkende Spannungen der Vollmacht wıirksamen kirchlichen Segens-

handlungen macht.und Doppeldeutigkeiten offen‚ die 1n Rechnung
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Francoise Dolto stellt 1in dem Interview, das S$1e schen Gebetes und den Prüfstein für eın
Jacques Pohier gab, die Sıcht der Psychiaterin evangeliumsgemäßes und gesundes Verständnis
VO dem wechselseitigen Handlungsgefüge ZW1- VO  3 Sakramentalıität un! auch für die Art VO  n}
schen Menschen dar, das VO  3 Akten des Segnens Gebet, w1e S$1e der degen darstellt.
und der Verwünschung begründet wırd Wıe Davıd Powers «Schlußwort des Heraus-

Josep Lligadas rezensıert den Band «De gebers» unterstreıicht, 1st das Thema «Segen» in
benedicetionibus» des Römischen Rıtuale un! diesem eft LLUTr angeschnitten, nıcht aber CI -
stellt dann einıge kritische Fragen hinsıchtlich schöptend abgehandelt. Dıie Herausgeber hoffen
der sozı1okulturellen und theologischen Grund- aber, da{fß das, W 4S j1er begonnen wurde, die
lagen dieses Produktes der lıturgischen Leser weıterem achdenken und weıterer
Erneuerung. Schließlich lıetfert Jean-Marıe Yl Forschung ber diesen wichtigen Aspekt christ-
lard, VO einer Reflexion auf die lebendige Tradi- lıchen Lebens AaNICSCH mOge. Dıie reiche Fülle der
tion kıirchlicher SegnungspraxIs mıt allen ıhren Tradıtion kırchlichen Segnens sollte weder
echten und unechten Außerungen von Macht kritisch aufgegeben och unkritisch in Bausch
ausgehend, eıne systematisch-theologische Ab- und Bogen übernommen werden.
handlung ber die Epiklese. Er sıeht iın der
Epiklese die Herzmiuiıtte allen christlichen lıturgi- Aus dem Englischen übersetzt VO'  — Dr {\nsgar Ahlbrecht


